
Documenta 15: Enttarnter Antisemitismus oder verkannter
Antikommunismus? | Veröffentlicht am: 10. Juli 2022 | 1

NachDenkSeiten - Documenta 15: Enttarnter Antisemitismus oder verkannter
Antikommunismus? | Veröffentlicht am: 10. Juli 2022 | 1

Keine vorherige Ausstellung dieser Art hat dermaßen polarisiert und die Gemüter erregt,
wie es dieses Mal in Kassel der Fall ist. Zwei Jahre Corona und ein mehrmonatiger Krieg in
der Ukraine haben u.a. dazu geführt, dass sich warm anziehen muss, wer vorherrschende
Narrative nicht tunlichst schluckt. In einem Fall wird bedingungslos schweres Kriegsgerät,
im anderen Fall wegen „antisemitischer Bildsprache“ sogar ein Ende der documenta
gefordert. Dabei hätte im Sinne von „lumbung“, einer gemeinschaftlich unterhaltenen
Reisscheune, eine gescheite interkulturelle Kommunikation angeregt und geführt werden
können. Vorerst ist anstelle von Reis weitaus mehr Spreu sicht- und erlebbar. Ein
Kommentar von Rainer Werning.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/220707-Documenta-15-Antisemitismus-oder-
Antikommunismus-NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Am 24. Juni veröffentlichte die indonesische Künstlergruppe Taring Padi, deren
inkriminiertes Riesenbanner mit dem Titel „People’s Justice“ wieder zurückgezogen,
eingerollt und entfernt wurde, eine Stellungnahme, in der es u.a. heißt:

„Als Kollektiv von Künstler*innen, die Rassismus jeglicher Art verurteilen, sind
wir schockiert und traurig über die mediale Berichterstattung, die uns als
antisemitisch bezeichnet. Mit Nachdruck möchten wir unseren Respekt für alle
Menschen bekräftigen, unabhängig von ihrer ethnischen Zugehörigkeit, Race,
Religion, Gender oder ihrer Sexualität. Zum besseren Verständnis unserer
Bildsprache wollen wir auf den inhaltlichen Bezug zur indonesischen Geschichte
und Entstehung unseres Kunstwerks eingehen.

Das acht mal zwölf Meter große Banner People’s Justice wurde 2002 in
Yogyakarta, Indonesien, von zahlreichen Mitgliedern unseres Kollektivs
gemeinsam erstellt. Das Bild entstand vor dem Hintergrund der schwierigen
Lebensbedingungen, die wir unter einer Militärdiktatur erfahren hatten, in der
Gewalt, Ausbeutung und Zensur an der Tagesordnung waren. Wie viele unsere
Kunstwerke versucht das Banner, die komplexen Machtverhältnisse aufzudecken,
die hinter diesen Ungerechtigkeiten stehen. Insbesondere geht es um den
Massenmord an mehr als 500.000 Menschen in Indonesien im Jahr 1965, der bis
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heute nicht aufgearbeitet wurde.“

Einen wahren Proteststurm lösten dabei vor allem zwei auf dem Banner dargestellte
Figuren aus – eine trägt in Form eines Schweinsgesichts auf dem Schutzhelm die Inschrift
„Mossad“ und die andere wird präsentiert mit Anzug, gezackten Raffzähnen, einer Zigarre
im Mundwinkel und SS-Runen auf schwarzer Hutkrempe. Vor Letzterer ist ein
überdimensionales, furchteinflößendes Fabelwesen platziert, welches im Sinne der
Künstlergruppe womöglich den Architekten des Massenmordes Mitte der 1960er Jahre
symbolisiert – nämlich General Suharto. Er war als Gebieter über das größte und
bevölkerungsreichste Land Südostasiens der ausgesprochene Darling der „westlichen
Wertegemeinschaft“. Da sein Vorgänger und Staatsgründer Ahmed Sukarno von eben dieser
„Wertegemeinschaft“ verdächtigt wurde, sich allzu stark gen Volksrepublik China zu
orientieren, galt er als unsicherer Kantonist.

Zumal in Zeiten des Kalten Krieges: Der geballte „Westen“ – angeführt von den USA,
Großbritannien, Australien bis hin zur Bundesrepublik und Israel – stand dem Putschgeneral
Suharto politisch, wirtschaftlich, militärisch eng zur Seite. Auch und gerade, was die
geheimdienstliche Unterstützung seitens eben dieser Staaten betraf. Was aus Sicht von
Taring Padi und in deren derber Zurichtung einem „Schweinesystem“ entspricht, wo die
entsprechenden „Schweine“ ungeschminkt als solche dargestellt werden.

Was den Mossad betrifft, so verwaltete er nach der Machtübernahme durch General
Suharto die Beziehungen Israels zu Indonesien. Das Wissen um die Massaker und die
Hintermänner hinderte den Geheimdienst nicht daran, im Rahmen einer geheimen Initiative
namens „Haus und Garten“ wirtschaftliche und sicherheitspolitische Beziehungen zu dem
Militärregime in Jakarta aufzubauen. Indonesien wurde aus Sicherheitsgründen ein
Codename gegeben; gelegentlich wurde auch der Name „Südkorea“ verwendet.

Laut Recherchen des israelischen Menschenrechtsanwalts Eitay Mack[1] knüpfte der
Mossad Kontakte mit dem indonesischen Militärregime, um gemeinsame Handelsprojekte in
die Wege zu leiten und bilaterale Austausch- und Besuchsprogramme von Beamten und
Militärs zu organisieren, die freilich unter strengster Geheimhaltung stattfanden. In dem
Dokument, das der Mossad am 6. April 1967 im Vorfeld des Besuchs einer indonesischen
Delegation erstellte, hieß es:

„Wir wissen wenig über ihren Charakter, ihre Denkweise oder ihre tatsächlichen
Beziehungen zu uns. Dennoch sollten wir sie nicht wie Afrikaner behandeln,
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sondern eher so, als wären sie Europäer.“[2]

Eitay Mack fordert denn heute:

„Das israelische Außenministerium und der Mossad haben die moralische
Verpflichtung, alle ihre Dokumente über Indonesien aus jenen Jahren
offenzulegen, um zur Aufdeckung der Wahrheit beizutragen, so wie Israel von
anderen Ländern erwartet, dass sie die in ihrem Besitz befindlichen Dokumente
über den Holocaust offenlegen.“

Mit Blick auf das inkriminierte Banner von Taring Padi konstatiert der israelische Architekt
und Architekturkritiker Eyal Weizman:

„Die Präsenz dieses Bildes auf der Documenta 15 veranschaulicht eine Art
‚Bumerangeffekt‘, bei dem ein in Europa entwickeltes Paradigma in einer
europäischen Kolonie zirkuliert und dann – in veränderter Form – nach Europa
zurückkehrt. Die Bumerang-Metapher lässt auch an Arbeiten von Hannah Arendt
und Aimé Césaire denken, die zu beschreiben versuchten, wie die NS-Gewalt
selbst eine Rückkehr rassistischer Weltanschauungen und Gewaltformen
darstellt, die Europäer in den Kolonien entwickelt oder vormals dorthin
exportiert hatten.“[3]

Und für die in- wie ausländische Imagepflege Suhartos als stets „lächelnden General“
zeichnete ausgerechnet Rudolf Oebsger-Röder, ein glühender Ex-Nazi und SS-
Obersturmbannführer, verantwortlich. Nach dem Krieg war Röder unter anderem
hauptberuflich für die Organisation Gehlen, den Vorläufer des Bundesnachrichtendienstes
(BND), tätig. Später arbeitete er in Jakarta unter dem Namen O. G. Roeder sowohl als BND-
Mitarbeiter als auch als Korrespondent für die Süddeutsche Zeitung und die Neue Zürcher
Zeitung. In der indonesischen Metropole gelang es ihm, sozusagen als ideeller Gesamtnazi
auf dem Archipel, Zugang zu Suharto zu finden und als dessen Berater und Biograph zu
wirken.

Roeders Chef, der ehemalige Nationalsozialist und erste Präsident des BND bis 1968,
Reinhard Gehlen, hatte in einem Mitte Oktober 1996 ausgestrahlten Beitrag des ARD-
Fernsehmagazins Monitor den Machtantritt Suhartos mit den Worten gepriesen:
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„Der Erfolg der indonesischen Armee, die (…) die Ausschaltung der gesamten
kommunistischen Partei mit Konsequenz und Härte verfolgte, kann nach meiner
Überzeugung in seiner Bedeutung gar nicht hoch genug eingeschätzt
werden.“[4]

Könnte es sein, dass in Kassel eine bewusst eindimensionale Bild-„Interpretation“ – auf
wessen Initiative und mit welchem Nutzen?! – betrieben wurde? Wenn in Deutschland
„antisemitische Bilder“ indonesischer Künstler einen Sturm der Entrüstung entfachen, sollte
die bundesdeutsche Unterstützung der sogenannten „Neuen Ordnung“ unter dem Schurken
Suharto und dessen entfesselter antikommunistischer Blutrausch wenigstens nicht länger
mehr verheimlicht werden.

In dieser Hinsicht und erst recht mit Blick auf aktuelle Entwicklungen in Gesellschaft,
Politik und Kunst dies- wie jenseits von Kassel besteht also reichlich Gesprächsstoff, über
den sich trefflich reden, diskutieren und rational streiten ließe. So das denn überhaupt noch
gewollt ist.

Titelbild: Screenshot Hessenschau

[«1] Eitay Mack: How Israel helped whitewash Indonesia’s anti-leftist massacres – +972
Magazine * 972mag.com/israel-whitewash-indonesia-anti-communist-massacres/

[«2] Ebd.

[«3] Michael Rothberg: Documenta 15: „Antisemitismus als Bumerangeffekt“ * berliner-
zeitung.de/kultur-vergnuegen/antisemitismus-als-bumerang-was-die-documenta-debatte-
verschleiert-li.243351

[«4] Zu diesem Themenkomplex einschließlich der bilateralen Beziehungen zwischen Bonn
und Jakarta habe ich ausführlich publiziert – siehe u.a.: ofg.uni-
osnabrueck.de/ofg/archiv/jahrbuch-pdf/2008/JB2008_Werning.pdf *
asienhaus.de/fileadmin/_migrated/news_uploads/2016_OKT__Blickwechsel__Indonesien_03.p
df * nachdenkseiten.de/?p=78580
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